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Wie stark ist Niedersachsen vom Klimawandel betroffen? 
 

LBEG veröffentlicht regionale Ergebnisse für  

Boden und Grundwasser 
 
Wie wirkt sich der Klimawandel auf die Böden und das Grundwasser von Niedersachsen 
aus? Mit welchen Herausforderungen müssen wir rechnen und welche Regionen sind be-
sonders betroffen? Antworten auf diese und viele weitere Fragen liefert die vom Nieder-
sächsischen Umweltministerium geförderte „Klimawirkungsstudie Niedersachsen“.  
 
Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) hat die Ergebnisse der Studie 
zu den Themenfeldern Boden und Grundwasser jetzt auf seinem NIBIS® Kartenserver unter 
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/ veröffentlicht. Dort können Interessierte nun einsehen, wo 
und wie stark der Klimawandel in der „Nahen“ (2021-2050) und „Fernen Zukunft“ (2071-
2100) zu Veränderungen führt.  
 
Die Karten zeigen, dass der Klimawandel deutliche Auswirkungen auf das Grundwasser 
und die Böden in Niedersachsen hat. So wird die Grundwasserneubildung im Sommer – 
also in der stärksten Beanspruchungsphase – abnehmen. Durch ausbleibenden Regen und 
höhere Verdunstung steigt zeitgleich der Wasserbedarf (z.B. für die Feldberegnung).  
 
Hier einige regionale Ergebnisse:  
 

 Im Osten Niedersachsens wird dies zukünftig besonders zu spüren sein. Hier sind 
sandige Böden mit einer geringen Wasserspeicherfähigkeit anzutreffen. Gleichzeitig 
ist es dort aufgrund der von West nach Ost zunehmenden Kontinentalität trockener.   

 

 Das Berg- und Hügelland wird wegen der steigenden Niederschlagsmenge, vor al-
lem in den Wintermonaten, zukünftig von einem erhöhten Bodenabtrag durch Was-
sererosion betroffen sein. Gleichzeitig ist damit zu rechnen, dass auch in den ande-
ren Teilen Niedersachsens der Bodenabtrag aufgrund der Zunahme von Starkrege-
nereignissen ansteigt.  

 

 Das Risiko, dass einige Schad- oder Nährstoffen (z.B. Nitrat) in den Untergrund ver-
lagert werden, ist im Bereich der sandigen Böden des östlichen und westlichen 
Flachlandes am höchsten und wird dort weiter ansteigen.  

 
Die Karten geben einen guten Überblick über die Grundwasserneubildung, den Zusatzwas-
serbedarf, die Wassererosion und das Verlagerungspotential von Schad- und Nährstoffen. 
Besonders betroffene Regionen können so erkannt werden. Durch dieses Wissen lassen 
sich frühzeitig Anpassungsstrategien sowie -maßnahmen entwickeln, die sich beispielswei-
se in Raumordnungsprogrammen wiederfinden.  
  
Die Klimawirkungsstudie, die diese und weitere Ergebnisse zum Thema Klimawandel zu-
sammenfasst, ist innerhalb des Klimakompetenznetzwerkes Niedersachsen entstanden. In 
den nächsten Wochen wird das Niedersächsische Umweltministerium (MU) zehn Fakten-
blätter herausgeben, die die Klimawirkungsstudie kurz zusammenfassen und als Informati-
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onsmaterial für die Kommunen in Niedersachsen dienen. Die Studie wurde im Auftrag des 
MU, vom Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) und vom LBEG in enger Kooperation erstellt. Die Basis der Studie ist der im Juni 
2018 veröffentlichte „Klimareport Niedersachsen“ des Deutschen Wetterdienstes (DWD), 
bei dem auch das LBEG bereits mitwirkte.  
 

  
 

 
Mittlere Änderung der Grundwasserneubildung im Winterhalbjahr (links) und im Sommer-
halbjahr (rechts) für die „Ferne Zukunft“ (2071-2100).  
 

 

 

Karten mit Klimaprojektionen:  
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/ (Rubrik Klima und Klimawandel) 
 
 

Klimawirkungsstudie: 
https://www.umwelt.niedersachsen.de/themen/klima/klimawirkungsstudie-niedersachsen--
176873.html 
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